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GÖTTINGER ERKLÄRUNG 
 

ANLÄSSLICH DER 9. AVA HAUPTTAGUNG   
vom 17. bis 21. März 2010 in Göttingen 

 
 

Botulinumtoxikosen   -  Chronischer Botulismus 
 
Wir, die unterzeichnenden Tierärztinnen  und Tierärzte, äußern unsere 
große Besorgnis über die Zunahme von Clostridium botulinum- 
Toxikosen in der deutschen Milchviehhaltung. 
 
Diese durch Stoffwechselprodukte (Toxine) von  bestimmten Clostridien  (bes. 
Clostridium botulinum, aber auch Stämme von C. butyricum und C. baratii), 
verursachten Erkrankungen  nehmen in Deutschland nachweisbar insbesondere in 
den hochleistenden Milchviehbetrieben an Bedeutung zu. Erste Meldungen 
bestätigen auch Kontaminationen mit diesen Erregern  im Schweinebereich.   
 

Clostridien sind anaerobe, sporenbildende Bakterien,  die ihr Habitat im 
Boden, in Schlämmen, im Intestinaltrakt von Menschen und Tieren, in und auf 
Insekten, Würmern sowie in und auf Pflanzen haben.   Es handelt sich um eine sehr 
alte Mikroorganismengruppe (rund 3,4 Mrd. Jahre alt), die aufgrund ihrer 
stoffwechselinaktiven Überlebensform (Sporen) sehr lange (Jahrzehnte, 
Jahrhunderte) lebensfähig bleiben und bei passender Gelegenheit wieder auskeimen 
und ihr krankmachendes Potential mittels Toxinbildung entfalten können. 

 
      Die Globalisierung der menschlichen Lebensweise (Tierhandel, 
Futtermittelhandel, Lebensmittelhandel) und  Tourismus führen zu einer weltweiten 
Verbreitung der Clostridien, so dass bisherige geospezifische Unterschiede mehr und 
mehr verwischt werden.  Dagegen ist die Bedeutung bisheriger natürlicher 
Übertragungen z.B. durch Staubstürme oder Zugvögel zu vernachlässigen.  
 
     Unter den Bedingungen der modernen Landwirtschaft  fallen  größere Mengen an 
Fäkalien in Form von Mist und Gülle an. Diese werden normalerweise direkt durch 
Ausbringung auf landwirtschaftliche Nutzflächen (Düngung) oder durch die 
Einspeisung in Biogasanlagen genutzt.  
In Biogasanlagen können sich allerdings pathogene Clostridien beim Aufschluss der  
Gärsubstrate vermehren. Hier hilft auch die geforderte Hygienisierung bei 70°C über 
eine Stunde sehr wenig, weil die Clostridien wegen ihrer Sporenbildung dadurch 
nicht inaktivierbar sind, sondern im Gegenteil, die antagonistische Bakterienflora 
beseitigt wird und die versporten Clostridien dadurch sogar noch den Reiz zum 
Auskeimen erhalten. Die Gärreste aus Biogasanlagen sind zu erheblichen Teilen mit 
pathogenen Clostridien, auch Clostridium botulinum, kontaminiert.   
 
Durch das Ausbringen dieser Gärreste auf Grünfutterflächen und Äckern wird 
der meist zu Silagen verarbeitete Grünschnitt entweder direkt durch an den 
Gräsern haftende Bakterien (Biofilm) oder durch Einbringen von 
Bodenbestandteilen in das Siliergut mit den Clostridien kontaminiert und 
gelangt so in das Tierfutter.  
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Dieser Prozess der permanenten Kontamination der pathogenen Clostridien (über 
die Grünfutter, wie z.B. Silagen) mit der Herde verläuft meist über 2-3 Jahre. Der 
Landwirt sieht sehr unspezifische klinische Bilder. Registriert wird in erster Linie der 
Leistungsabfall einzelner Tiere, bzw. der Herde. In den Beständen schaukelt sich das 
Erkrankungsgeschehen auf. Immer mehr Clostridien gelangen in den Tierkörper und 
können sich hier auch vermehren und das Botulinumtoxin mehr oder weniger 
produzieren. Natürlich steigt auch die Erregerkonzentration im Umfeld der Tiere mehr 
und mehr. Sind bestimmte Grenzwerte erreicht, wird das klinische Bild des 
chronischen Botulismus mit Paresen (Lähmungen) etc. sichtbar.  
 
Die gesamte Clostridienproblematik wurde eingehend auf  der 9. Agrar- und 
Veterinär- Akademie (AVA) – Haupttagung in Göttingen im März 2010 diskutiert. 
Besonders die Referenten Prof. Dr. H. Böhnel und Prof. Dr.  M. Krüger wiesen mit 
Nachdruck auf die bisher gemachten Beobachtungen hin. Dr. B. Schwagerick, 
Beratungstierärztin beim RGD MV, hat mit dieser Problematik betroffene Praxisfälle 
auf  Milchviehbetrieben untersucht und  auf der AVA-Tagung den teilnehmenden 
Veterinärmedizinern, in der Regel Praktiker, vorgestellt. Unter diesen Umständen 
können sich auch die Tierhalter, bzw. Tierbetreuer, ja selbst  Tiermediziner mit dem 
Erreger infizieren. Der Mediziner Prof. Dr. D. Dressler, international anerkannter 
Botulinumspezialist, hat auf dieser 9. AVA-Haupttagung erstmalig auf das 
Erkrankungsbild bei vier Personen mit Kontakt zu  -an chronischem Botulismus 
erkrankten Rindern-  beschrieben. 
 
Die Häufung der Erkrankungsfälle von chronischem Botulismus bei Tieren und 
Menschen zwingt uns Tierärzte, die wegen der intensiven Kontakte zum Patienten-
Tier während der klinischen Untersuchungen die ersten sind, die sich mit den 
Erregern infizieren können, darauf aufmerksam zu machen, dass hier eine ständig 
wachsende  Gefahr für unsere Tierbestände, für die Tierhalter und Betreuer, incl. 
Tiermediziner und  die im Umland der mit Gärresten gedüngten Grünland- und 
Ackerflächen lebenden Menschen entsteht.   
 
Das gesundheitliche Risiko, das von Biogasanlagen ausgeht, muss von den politisch 
und wirtschaftlich Verantwortlichen zur Kenntnis genommen werden. Es besteht 
unbedingter Handlungsbedarf! 
 
Wir Tierärzte fordern Forschungsprojekte, die sich mit diesen 
Risiken intensiv auseinandersetzen und Vorschläge zur Lösung des 
Problems erarbeiten.  
 
 
 

 
 
Ernst-Günther Hellwig, Gründer und Leiter der AVA   
und Tierärztinnen und Tierärzte, Teilnehmer der 9. AVA-Haupttagung  


